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Bamberg®*  5 In ihr sucht Eberhard die eigenkirchliche Schenkung Wilherings-
durch die Übertragung der 1110 el gubernatio Von seiten des etzten 1iters
Ol0 VOIN Wilhering nachzuweisen. Auf Tun der Gründungstatsachen
werden diese Ansprüche Eberhards VON Bamberg UL die mit 1146 datierte
Urkunde zurückgewilesen®. Es geht NnIC. d dus der 1im Kloster alem
UrCc den Konstanzer Bischof VOTZSeCNOIMMENEC Altarskonsekration ine reC.
innige Beziehung zwischen Kloster un Ordinarius herauszuschälen. Es War
Pflicht des es, WeNnN keine entschuldigenden mstande vorhanden n,
sich VO  = Diözesanbischof die notwendigen Konsekrationen er  en Das
gleiche gilt Von der Befreiung VON der Zehentleistung, VOT em be1l Neu-
brüchen Miıt erufung auft Hirsch‘ zählt Preiß die isterce Pforta

den Eigenklöstern des Bistums aumburg. Der VOIN Hirsch
zitierte ext scheint mır aber das Gegenteil beweisen Dr eodem Orfensı
[0C0, qUemMm DTO Iıbertate Zmuolnensis l0cı secundum prorogativam ysterciensis
ordinis privilegiis pontificum eidem ordinıi ndultam plenaria
liıbertate donavimus, reservalto ame NODOILS 1ure, qUO Cystercienses SMULS tenen-
fur diocesanıs. Als Bewels hierfür kann ine Stelle der VOIN Bischof Udo VONN

aumburg dem Kloster 1140 (also Tüntf a  re vorher) ausgestellten Urkunde
geltend gemacht werden: Sane quia predictum Zmuolnense CenobDium In Iiıbera
proprietate Iiıbero CONsSIrucium homine omnımoda libertate vigebat, eandem In
MNIOUS Iiıbertatem sepedicto ortensi enobiL0 Indulsiımus precaventes, CUM
etiam OLlUuSs ordo Cysterciensis auctorıitate privilegils apostolicorum speciali
gaudeat libertate Daß Interessante dabei ist; daß wenige a  re später die
Mönche VOoN Wilhering fast mit denselben Worten die 10ertas ihres Osters

die eigenkirchlichen Ansprüche ambergs verteidigen: monasterium
CU. OMNIDUS nOSSESSLONLOUS . qQUAS vel liber i fundatores Iıbere omnimodaque
Hibertate possidendas tradiderun Und dies ist ohl mehr als bloßer Zufall

Wilhering. ath
Auf dem nterna Kongreß für Geschichtswissenschaft 1928 in sIo

trug die gelehrte Verfasserin diese hochinteressant Studie VOT, die alle
Schwierigkeiten un efiahren zeigt, denen der streng zentralisierte und
rechtlich bis 1nNs einzelne durchorganisierte en unterlag, als 1m großen
Schisma bis der Generalabt und die großen französischen utter-
abteien dem unrechtmäßigen aps in Avignon ergeben 11. Aktuelles
Interesse hat der Versuch, eın Studium COINIMUNME in ()xford errichten.

München.
Die kleine Dissertation ıll das gewaltige wirtschaftliıche Werk der

Cistercienser in Ostdeutschland systematisch erfassen, kann ber kaum als
genügend betrachtet werden. Der ert stützt sich lediglich auf die gedruckte
Literatur, die in dem Hauptteil NUur in einigen Monographien über Wald-
SaSSCI, Doberan, Zinna, Chorin, Leubus besteht DIie Oster Hiddensee,
Neuenkamp, Stolpe, Buckow, Kolbatz und das berühmte Eldena
werden NIC. einmal mit Namen genannt Hoogewegs prächtige archivalische
Arbeit über die Klöster Pommerns und ist dem ertf unbekannt
Vielleicht auch schon der 1929 erschienene and der ermanıa
(Bistum Brandenburg), der gerade der wirtschaftlıchen Bedeutung der großen
Klöster Lehnin, Chorin un Himmelpfort Beachtung chenkt, herangezogen
werden können. So der gut disponierte Hauptteil der Arbeıt (Wirt-
schaftsorganisation der ostdeutschen Abteien Allgemeine Verwaltungs-
einrichtungen, Wirtschaftliche Einrichtungen) weit Desser unterbaut un
erweitert werden können, während sich der ab OVO, mit Spekulation
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